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40 Pfg. Sämtliche Annoncen-Bureaus nehmen
Jnſerate entgegen.
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Bekanntmachung.
Das gegenwärtig im hieſigen Bezirk übliche

Verfahren, nach welchem das zur Feier von
Ehejubiläen gewährte Allerhöchſte Gnaden-
geſchenk von 50 Mk. den Pfarroeiſtlichen
überſandt und von ihnen gegen Einziehung
einer beſonderen Quittung dem Jubelpaar
behändigt wird, iſt nach einer Anordnung des
Herrn Finanzminiſters künftig nicht mehr
anzuwenden.

Von jetzt ab wird die hieſige Regierungs-
hauptkaſſe am Tage vor der Feier das Aller
höchſte Gnadengeſchenk an das Jubelpaar
unmittelbar mittelſt Poſtanweiſung abſenden.
Außerdem erhält das Jubelpaar von uns
durch die Hand der Herren Landräte bezw.
Erſten Bürgermeiſter der Stadtkreiſe eine Be-
nachrichtigung über Bewilligung des Aller-
höchſten Gnadengeſchenks.

Den Herren Geiſtlichen wird ein Beſcheid
auf die von ihuen wegen Gewährung des
Allerhöchſten Gnadengeſchenks geſtellten An
träge nur noch in denjenigen Fällen, in
welchen dieſe Anträge von uns abgewieſen
werden müſſen, zugehen.

Merſeburg, den 11. Mai 1908.
Der Königliche Regierungs Präſident.

Freiherr v. d. Recke.

Veröffentlicht.
Merſeburg, den 18. Mai 1908.

Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Der Herr Miniſter des Jnnern hat dem

Vereine Berliner Künſtler die Erlaubnis er-
teilt, aus Anlaß der diesjährigen Großen
Berliner Kunſtausſtellung eine öffentliche
Ausſpielung von Kunſtwerken zu veranſtalten

Jm Haus der Witwe
oder

„Das Haus der Schatten“.
Von Robert Kohlrauſch.

50] Nachdruck verboten.
Sie konnte nicht enden. Ein Laut wie ein

unterdrückter Hilferuf drang von der Tür
herlüber, und wie zur Antwort auf dieſen angſt-
vollen Ton ſchrie Karoline jetzt leiſe auf.
Gleich aber faßte ſie ſich wieder, eilte auf
eine dunkle Frauengeſtalt zu, die mit einer
Ohnmacht kämpfend, ſich an den Türpfoſten
anklammerte und rief „Seht man, ſeht man
bloß Fräulein Tietjens, ihr wird ohn
mächtig

Sie ſtürzte auf die Wankende zu, die un
hörbar die von Neuert bei ſeinem Eintritt
nicht feſt wieder geſchloſſene Tür geöffnet und
die Küche betreten hatte. Eine häusliche Be
ſprechung mochte ſie hergeführt haben jetzt
aber ſuchte ſie mit ihren erlöſchenden unſicheren
Blicken nur noch die beiden Geſtalten, die da
inmitten des Raumes einander gegenüberſtanden,
und machte ſie in halber Bewegung von ſich
weiſen. Von den vier Frauenaugen getroffen,
die ſo angſtvoll und geſpannt auf ihm ruhten,
ſtand Neuert einen Augenblick ſchweigend und
ſchaute unſchlüſſig von der einen zur anderen,
um ſich dann mit einem heftigen Zurück-
werfen des Kopfes loszureißen, ein paar un-
verſtändliche Worte zu murmeln und mit
Ieiſen haſtigen Schritten die Küche zu ver
Iaſſen. Noch einmal ſtreckle Fräulein Tietjens

--mumJWJJW —F—--2die Hände nach ihm aus es war, als wolle

und die Loſe in der ganzen Monarchie zu
vertreiben.

Es ſollen 200900 Loſe zu je 0,50 Mk.
ausgegeben werden und 1012 Gewinne im
Geſamtwerte von 50000 Mk. zur Ausſpielung
gelangen.

Merſeburg, den 16. Mai 1908.
Der Königliche Landrat.
Graf d' Haußonville.
Bekanntmachung.

Der Herr Miniſter des Jnnern hat dem
Komitee für den Luxuspferdemarkt in Brieſen
die Erlaubnis erteilt, in Verbindung mit dem
diesjährigen Brieſener Pferdemarkte eine
öffentliche Verloſung von Pferden, Wagen
und anderen Gegenſtänden zu veranſtalten
und die Loſe 120000 Stück zu 1 Mk.
in der ganzen Monarchie zu vertreiben.

Es ſollen 1670 Gewinne im Geſamtwerte
von 50000 Mk. zur Ausſpielung gelangen.
Die Ziehung wird am 10. Juli 1908 zu
Berlin im Gebäude der Königlichen General-
Lotterie- Direktion ſtattfinden.

Merſeburg, den 16. Mai 1908.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Nachſtehende Gebührenordnung vom 2. Ja
nuar/ 17. Februar 1908:

Gebührenordnung
J für die Genehmigung und Beauffichtigung

Neubanten, Umbauten und anderen
baulichen Herſtellungen in der

Stadt Merſeburg.

von

Auf Grund der 88 6, 7 und 8 des Kom-
munal-Abgaben- Geſetzes vom 14. Juli 1893
wird mit Zuſtimmung der Stadtverordneten-
Verſammlung nachſtehende Gebührenordnung
erlaſſen

ſie ihm folgen, ihn halten. Dann aber ſchienen
ihre Kräfte ſie zu verlaſſen, ſie ſank auf einen
Stuhl und mit einem lauten ſeltſamen
Schluchzen, in dem Weinen und Lachen durch
einander klangen, ſchlug ſie die Hände vor
das Geſicht.

Frau Henninger war mit ihrem ſtummen
Begleiter eilig ihrer Wohnung zugeſchritten,
des Regens nicht achtend, der ſanfter, aber
ohne Auſhören fiel. Jn ihrem Zimmer hatte
ſie Licht gemacht und die Vorhänge vor den
Fenſtern herabgelaſſen jetzt ſtand ſie dem
Taubſtummen im hellen Scheine der Lampe,
deren Schirm ſie abſichtlich entfernt hatte,
gegenüber. Sich trotz ihrer Erregung zu
langſamer, deutlicher Bewegung der Lippen
zwingend, ſagte ſie: „Der Mann vorhin war
Jhnen bekannt wiſſen Sie ſeinen Namen

Ohne zur Tafel zu greifen, die er bereits
hervorgezogen hatte, gab ihr Bäsmann durch
lebhaftes Kopfſchütteln ſeine lautloſe Antwort.

„Was wiſſen Sie von ihm
Jetzt begann er zu ſchreiben. „Jſt ein

ſchlechter Menſch. Ein Einbrecher. Sich vor
ihm hüten. Sie nicht ins Unglück kommen

Mit ſchmerzlichem Ausdruck nickte ſie zu
ſeinen Worten. „Berichten Sie mir alles,
was Sie wiſſen,“ ſagte ſie.

Er ſann einen Augenblick nach, indem er
den Griffel in ſeiner Hand aufmerkſam be-
trachtete, um ihn dann wieder voll Eifer über
den Schiefer dahingleiten zu laſſen. Jn
weißen Linien traten die Worte auf dem
dunklen Grunde hervor. „Bin kein Aufpaſſer,

Freitag, den 22. Mai 1908.

Für die Genehmigung von Neubauten,
Umbauten und ſonſtigen baulichen Her-
ſtellungen, ſowie für die Beaufſichtigung der
Ausführung aller dieſer Bauvorhaben iſt von
dem Bauherrn eine Gebühr nach folgenden
Brundſätzen zu entrichten.

g 2.
Bei Neubauten und Erweiterungsbauten

beträgt die Gebühr

a. ſofern ieſe Bauten Wohnzwecken
dienen für jedes volle oder angeſangene
Hunderr Cubikmeter des Rauminhaltes
eine Mark jedoch mindeſtens drei Mark.

h. ſofern die Bauten ausſchließlich gewerb-
lichen oder wirtſchaftlichen, insbeſondere
land wirtſchaftlichen Zwecken dienen, die
Hälfte der vorſtehend zu a bezeichneten
Sätze.

Bei Gebäuden, welche ſowohl Wohn-
als gewerblichen oder landwirtſchaft-
lichen Zwecken dienen, werden die Ge

bühren für die einzelnen Gebäudeteile geſon-
dert berechnet und eryoben.

8 3.
Bei Umbauten beträgt die Gebühr die

Hälfte der im S 2 unter a bezeichneten Sätze
unter Zugrundelegung des Rauminhaltes des
umzubauenden Raumes.

8 4.
Bei anderen baulichen Herſtellungen, welche

der baupolizeilichen Genehmigung unterliegen,
beträgt die Gebühr bei einem Bauwerte der
Anlage

a. von mehr als 50M. biszu 500M. 1 M.
500 u 1000 u 2 M.
1000 6000 5u 5000 10000 a 5 M.über 10000 10 M.

kein Zuträger.
Lippen leſen. Habe zufällig einmal zwei
Männer belauſcht, die ſtritten um den Lohn
für ein Verbrechen. War auf dem Wall, in
den Anlagen. Saß auf einer Bank in der
Nähe. Der vorhin war der eine von ihnen.“

„Jch kenne ihn und ich kenne auch das
Verbrechen,“ ſagte Frau Henninger mit einer
Stimme, in der Zorn, Abſcheu und Scham
ſich miſchten. „Den Namen des anderen aber
muß ich erfahren um jeden Preis. Wenn
Sie es gut mit mir meinen, ſo ſagen Sie
ihn mir.“

Ein dankbares Leuchten ging über ſein häß-
liches Geſicht, und er hob die Hände, wie
zum Zeichen, daß er den Segen des Himmels
auf ihr Haupt herab rufen möge. „Alles für
Sie!“ ſchrieb er dann haſtig. „Haben mein
Hannchen gerettet. Alles für Sie!“

Ungeduldig ſchüttelte ſie den Kopf. „Den
Namen,“ drängte ſie, „den Namen

Nun zauderte er doch ein wenig und blickte
ſcheu um ſich her, ob niemand außer ihr
Zeuge ſei von dem, was er jetzt niederſchreiben
wolle. Doch dauerte ſein Zögern nur ganz
kurze Zeit; mit einem feſten Griff, in dem
ſich Groll und Entſchloſſenheit ausdrückten,
faßte er die Tafel, und in größeren, ſtärkeren
Zügen, als die früheren Worte, ſchrieb er den
Namen, den ſie zu wiſſen begehrte. Da ſtand
er vor ihr, nicht ungeahnt, aber nun doch mit
kaltem Schrecken ſie überrieſelnd, der Name
des Mannes, den fie verabſcheut hatte mit
dem Jnſtinkt einer reinen Seele, und der

l nun in ihre Hände geliefert wurde als

anzugeben.

Habe aber gelernt, Worte von

148. Jahrgang.

S 5.
Der Rauminhalt der Gebäude wird feſtge-

ſtellt durch Vervielfachung der für die Be
bauung beſtimmten Grundfläche mit der
Höhe, berechnet von der Kellerſohle oder, wo
ein Keller nicht vorhanden iſt, von dem Fuß-
boden des Erdgeſchoſſes bis zur Oberkante des
Hauptgeſimſes. Die oberhalb des Haupt-
geſimſes liegenden Gebäudeteile ſowie Bal-
kone und Erker werden nicht berechnet.

S 6.
Die Feſtſetzung der Gebühr erfolgt nach

gutachtlicher Aeußerung des ſtädtiſchen Bau-
amtes durch den Magiſtrat.

Der Bauherr iſt zugleich mit der Zu-
ſtellung der baupolizeilichen Genehmigung
ſchriftlich zur Zahlung der Gebühr aufzu-
fordern. Die Gebühr iſt innerhalb 14 Tagen
nach erhaltener Aufforderung an die Kämmerei-
kaſſe abzuführen.

S 7.
Behufs Feſtſetzung der Gebühr hat der Bau-

herr mit dem Geſuch um Erteilung der Bau-
erlaubnis den Rauminhalt oder den Bauwert

S 8.
Dem Abgabepflichtigen ſteht gegen die

Heranziehung zu der Gebühr der Einſpruch
zu, welcher binnen einer mit dem erſten Tage
nach der Aufforderung zur Zahlung be-
ginnenden Friſt von vier Wochen beim Magiſtrat
ſchriftlich oder zu Protokoll einzulegen iſt.
Gegen den auf den Einſpruch ergehenden Be-
ſchluß des Magiſtrats ſteht dem Pflichtigen
binnen einer mit dem erſten Tage nach er-
folgter Zuſtellung beginnenden Friſt von zwei
Wochen die Klage im Verwaltungsſtreitver-
fahren beim Bezirksausſchuß offen. Durch
Einſpruch und Klage wird die Verpflichtung
zur Zahlung nicht aufgehalten. Die Bei-
treibung der Gebühren-Rückſtände erfolgt im
Verwaltungszwangsverfahren.

ſchuldiger, überführter Verbrecher „Doktor
Jakſch!“

Schweigend, mit großen, weitgeöffneten
Augen ſtarrte ſie auf die beiden Worte da
vor ihr. Ja, ſie bezeichneten ihr den Schurken,
der ihr den Bruder verführt hatte, der zwiſchen
ſie und das Glück ihrer Zukunft getreten war
ſie empfand es mit wachſender, blendender
Klarheit der die Kluft hatte erbreitern
helfen, die zwiſchen ihr und dem Geliebten
lag. Sie gedachte des Winters und ſeiner
Schmerzen, und ihre Hände ballten ſich ſo feſt
zuſa amen, daß die Nägel ſich in das Fleiſch
gruben.

Dann, mit den Fingern über die Stirn
hinſtreichend, die ſie in zornige Falten ge-
zogen hatte, begann ſie wieder zu ſprechen.
„Schweigen Sie gegen alle,“ ſagte ſie langſam
und nachdrücklich. „Der Mann, den Sie vor-
hin bei mir geſehen haben, war mein Bruder.“

Erſchreckt, beſtürzt, in ſeinem Gefühl, ihr
einen Dienſt erwieſen zu haben, ſcheinbar ge
täuſcht, griff Bäsmann mit unruhigen Händen
in die Luft, um ſeinen Kummer und ſeine
Reue der verehrten Beſchützerin des geliebten
Kindes auszudrücken. Sie aber legte be-
ſchwichtigend die Hand auf ſeinen Arm und
ſagte mit der ruhigen Freundlichkeit, die ſie
wiedergefunden hatte „Grämen Sie ſich nicht,
ich wußte ſchon alles von meinem Bruder
und Sie haben mir wirklich einen großen Dienſt
erwieſen. Jch danke Jhnen. Gehen Sie jezzt,
und wenn Sie mir noch behilflich ſein können,
bitte ich Sie zu mir.“

(Fortſetzung folgt.)
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Dieſe Gebührenordnung tritt mit dem Tage ruſſiſche Abkommen geſchaffen ſind.
der Verkündigung in Kraft.

Merſeburg, den 2. Januar 1908.
Der Magiſtrat.

gez. Rohde, Wilh. Kops, Eichhorn,
Barth, Blankenburg, Berger.
Merſeburg den 17. Februar 1908.

Die Stadtverordneten-Verſammlung.
gez. Baege, Heyne, Richter,

Dietrich, Günther, R. Frauenheim.
Vorſtehende Gebührenordnung wird mit der

Maßgabe genehmigt, daß bei Bauten des
Reichs und Vandesfiskus die Gebühr nur in
Höhe von drei Viertel der in der Gebühren-
ordnung angegebenen Beträge zu erheben iſt.

Merſeburg, den 10. April 1908.
L. S.

Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg.
gez. Klingholz.

bringen wir hiermit zur öffentlichen Kennt-
nis.

Merſeburg, den 15. Mai 1908.
Der Magiſtrat. (1093

Der Beſuch des Königs Eduard
beim Zaren.

London, 20. Mai. Wie das Reuterſche
Bureau“ erfährt, wird die Zuſammenkunft
zwiſchen dem König von England und
dem Kaiſer von Rußland in Reval
ſtattfinden, wo König Eduard am 9. Juni
auf der Jacht „Viktorig and Albert“ einzu
treffen gedenkt. Jn offiziellen Kreiſen wird
darauf hingewieſen, daß es der erſte Beſuch
iſt, den König Eduard ſeit ſeiner Thronbe-
ſteigung dem ruſſiſchen Kaiſer abzuſtatten in der
Lage iſt, mit dem ihn Bande der Freund-
ſchaft und naher Perwandtſchaft eng verbinden.
Wie das „Reuterſche Bureau“ aus diploma-
tiſcher Quelle noch erfährt iſt die Zuſammen
kunft der beiden Herrſcher ſchon ſeit einiger
Zeit ins Auge gefaßt worden, wurde aber in
folge des ruſſiſch japaniſchen Krieges und der
inneren Wirren in Rußland aufgeſchoben.
Obwohl der Beſuch keinen politiſchen Hinter-
grund befitzt, betrachtet man ihn als einen
weiteren Beweis der engeren Beziehungen, die

-—-—“v—rkä—äü——-Die Wiederherſtellung des Theaters

in Lanchſtedt.

Das Theater in Lauchſtedt hatte in erſter
Linie durch einige bauliche Mängel zu leiden,
die in einer etwas zu weit gehenden
Sparſamkeit bei Errichtung des CEebäudes
ihren Grund hatten und ſich ſchon ſehr früh-
zeitig bemerkbar gemacht haben. Es war
beſonders die Bedachung etwas zu leicht
konſtruiert und dann waren die halbkreis-
förmigen Bohlenbinder, die die Decke des Zu-
ſchauerraumes tragen, etwach zu ſchwach; ſie
konnten den ſeitlichen Schub, der durch das
Gewicht des Daches verurſacht war, nicht
aushalten und drückten die Umfaſſungswände
nach außen, ſo daß ſie um etwa 25 em nach
jeder Seite aus dem Lot ſtanden. Der
ſeitlichen Auswei hung nachgebend, hatte ſich
der Dachfirſt des Zuſchauerraumes mit der
Zeit um 90 em geſenkt. Um einem Zuſammen
brechen des Dachverbandes vorzubeugen,
wurden in den dreißiger Jahren des vorigen
Jahrhunderts an der Außenſeite ſtarke ſteinerne
Strebepfeiler vorgebaut, und ſpäter außerdem
innen an jedem Dachbinder ſtarke eiſerne
Zuganker eingezogen, die der räumlichen
Wirkung ſelbſtverſtändlich nicht zum Vorteil
gereichten. Dieſe Vorkehrungen genügten
jedoch nicht vollſtändig, und in Folge der
Senkungen des Dachſtuhles wurde die aus
Pappe hergeſtellte Bedachung undicht. Durch
den eindringenden Regen war das Holzwerk

zwiſchen den beiden Ländern durch das engliſch

Petersburg, 20. Mat. Ob der Beſuch
des Königs Eduard in Zarskoje Sſelo oder
in Peterhof erfolgt, iſt einſtweilen noch nicht
beſtimmt. Es wird hier überhaupt große
Verſchwiegenheit bezüglich des Beſuchs be
obachtet. Selbſt die diplomatiſchen Kreiſe
wiſſen noch nichts Genaues darüber. Jeden-
falls wird dem Beſuch große politiſche Be
deutung beigemeſſen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 20. Mai. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer ſagte ſich heute bei
dem Reichskanzler und der Fürſtin Bülow
zum Frühſtück an. Hierzu waren u. a. ge
laden Staatsſekretär v. Bethmann Hollweg,
die Staats miniſter v. Tirpitz, v. Einem, Del-
brück, v. Moltke und Sydow. Jhre Maj.
die Kaiſerin traf mit Gefolge um 11,
Uhr mittags in Bonn ein.

Cokales.
Merſeburg, 21. Mai.

Stiftungsfeſt ehem. 36 er. Das Feſt
programm iſt wie folgt feſtgeſetzt: Vormittag,
Empfang der auswärtigen Kameraden, Führen
nach dem Vereinslokal und Beſichtigung des
Schloſſes. Eintr. von 12-—-3 Uhr, Beſprechung
der „Freien Vereinigung ehem. 36er.“ Von
3—--61 Uhr Gartenfeſt mit Konzert und
Volksbeluſtigung.

Nachwuchs von Pädagogen. Der
Abgeordnete Hoff hat ausgerechnet, daß z. Z.
in 15 Lehrer-Seminaren 13,177 Seminariſten
vorhanden ſeien, während in 150 Lehrerinnen-
Seminaren 12,771 Lehrerinnen ausgebildet
werden. Der Genannte iſt der Anſicht, daß
ſich für Lehrerinnen Stellen eine Kriſis vor
bereite.

Von den neuen Füufundzwanzig-
pfennigſtücken werden, nachdem die Münze
Vorſchläge über die Art der Ausprägung
gemacht haben wird, Probeſtücke in den nächſten

Wochen geprägt werden. Es ſollen Verſuche
mit reinem Nickel und Kupfernickellegierungen
gemacht werden, das reine Nickel dürfte ſich

ſich nämlich inſofern ſehr ungünſtig, als ge-
rade in der damaligen Zeit von dem Fiskus
mit der Gemeinde Lauchſtedt Verhandlungen
wegen Verkaufs des ganzen Bades an-
geknüpft waren; dieſe zerſchlugen ſich indeſſen.
Jm Anſchluß daran wurden Verkaufsver
handlungen mit der Provinz Sachſen an
geknüpft, deren Landeshauptmann, der jetzt
verſtorbene Geh. Oberregierungsrat Bartels
ſ. Z. ſehr entſchieden dafür eingetreten war,
daß das Lauchſtedter Theater, überhaupt die
Anlagen und Gebäude des Bades Lauchſtedt,
erhalten blieben. Dieſe Verhandlungen ge-
langten im Jahre 1906 in der Weiſe zum
Abſchluß, daß die Provinz das ganze Bad
einſchließlich des Theaters von dem Fiskus
überwieſen erhielt, und wurde von ihr nun
auch das Geſchenk des Herrn Geh. Rat
Dr, Lehmann mit Dank angenommen.

Mit den Wiederherſtellungsarbeiten wurden
die Architekten Lehmann u. Wolff in Halle
im Frühjahr 1907 beauftrag:, und fanden die
zur Genehmigung eingereichten Pläne im
Herbſt die Zuſtimmung der zuſtändigen Be-
hörden. Mit den Arbeiten wurde ſogleich
begonnen und werden ſie bis Ende Mai dieſes
Jahres beendet ſein.

Die Wiederherſtellungsarbeiten ſelbſt ge-
ſtalteten ſich inſofern ſchwierig, als das an
gefaulte Holz der Umfaſſungswände und des
Dachverbandes herausgenommen und durch
neues erſetzt werden mußte; auch waren die
Wände gerade zu richten und mußte der

vielfach angefault und in einem ſo ſchlechten
Zuſtand, daß wenn jetzt nicht eine gründliche
Erneuerung ſtattgefunden hätte, ein voll
ftändiger Zuſammenbruch des Gebäudes vor-
ausſichtlich in abſehbarer Zeit eingetreten
wäre.

Eigentümer des Gebäudes war früher der
preußiſche Fiskus, und erwog man vor
einigen Jahren an maßgebender Stelle, ob
es nicht am beſten ſei, das Gebäude ab
zubrechen. Daß das Lauchſtedter Theater
dem ihm drohenden Schickſal damals ent-
gangen iſt, verdankt es dem Eintreten des
Herrn Geh. Kommerzienrat Dr. Lehmann in
Halle a. S., der bereits vor einigen Jahren
ſich erboten hatte, die ganzen, durch die
Wiederherſtellungsarbeiten entſtehenden Koſten
zu tragen, um dieſes geſchichtlich ſo
intereſſante, durch das Leben und Wirken
unſerer größten Dichter geweihte Bauwerk zu
erhalten.

Durch eine Verkettung von Umſtänden zog
ſich die Annahme des hochherzigen Geſchenkes
verhältnismäßig ſehr lange hinaus es traf

Dachſtuhl wieder gehoben werden. Die
Bohlenbinder des Zuſchauerraumes wurden
genügend verſtärkt, ſo daß die nachträglich
eingezogenen Verſtärkungsanker ſehr zum
Vorteil der Raumwirkung wieder heraus-
genommen werden konnten. Jn Uesbverein-
ſtimmung mit dem Provinzial.Conſervator
erhielt das Theater eine Eindeckung mit
Schiefer, ſtatt der ſeitherigen Dachpappe, auch
wurde es zur beſſeren Abführung des Waſſers
mit Rinnen verſehen. Dringend erforderlich
wurden eine Reihe von Arbeiten zum Schutz
gegen Feuersgefahr und kam es darauf an,
die hierfür erforderlichen Einrichtungen ſo zu
treffen, daß ſie den Eindruck des Ganzen
nicht ſtörten. Die Wände zwiſchen Zuſchauer-
raum und Bühne ſowie Letzterer und den
Ankleideräumen der Schauſpieler beſtanden
nur aus Brettern. Sie wurden ausgemauert
und beiderſeitig verputzt, auch wurde der Zu
gang zu den Ankleideräumen der Schauſpieler
durch eine Brandmauer von der Bühne ge-
trennt. Der Zuſchauerraum wurde mit 2
weiteren Ausgängen verſehen, ſodaß im
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als unpraktiſch erweiſen. Bei reinem Nickel
ſoll die Münze 21--23 mm Durchmeſſer er-
halten.

Drei- und Fünfmarkſtücke. Der
Bundesrat hat den Beſchluß des Reichstags,
Dreimarkſtücke einzuführen, angenommen. Es
beſteht zunächſt die Abſicht, die Fünfmark-
ſtücke in der alten Form beizubehalten
(Durchmeſſer 38 mw) und die Ausprägung
in den geplanten Grenzen weiter vorzunehmen.
Für ein Dreimarkſtück kann nur die Größe
des alten Talers (33 mw) in Betracht kommen
an Stelle des Wortes „Taler“ wäre „Drei
Mark“ zu ſetzen. Der Wunſch des Reichs-
tags, das Fünfmarkſtück handlicher zu ge-
ſtalten, läßt ſich nicht mehr durchführen, da
eine Verkleinerung des Durchmeſſers Ver-
wechſelungen mit dem Dreimarkſtücke herbei-
führen kann und eine Gewichtsverringerung
nur auf Koſten des Silberwertes vorzu
nehmen iſt.

Neue Regeln für den Radfahr-
verkehr. Zur einheitlichen Neuregelung des
Radfahrverkehrs hat das Reichsamt des Jnnern

Grundzüge aufgeſtellt, die laut Beſchluß des
Bundesrats im geſamten Gebiet des Deutſchen
Reichs vom 1. Auguſt 1908 an gleichmäßig
Anwendung finden ſollen. Die bisher geltenden
P lizeiverordnungen ſind allenthalben genau
dem Wortlaut dieſer Grundzüge anzupaſſen.
Dabei iſt zu beachten, daß die Bemeſſung der
Gebühren für die Ausſtellung der Radfahr-
karten den einzelnen Bundesregierungen über-
laſſen bleibt, jedoch ſoll eine Ausſtellung
der Karten mit zeitlich beſchränkter Gültigkeit
nicht mehr zuläſſig ſein. Die landesrecht-
lichen Beſtimmungen, durch die zu ſteuerlichen
Zwecken die Mitführung von Quittungen
über Fahrradſteuern oder die Führüng von
Nummerſchildern an den Fahrrädern ange-
ordnet werden, bleiben in Geltung.

Provinz und Umgegend.
Lauchſtedt, 20. Mai. Die Feſtvor-

ſtellung zur Eröffnung des Theaters
findet am Sonnabend, den 13. Jurni, nach
mittags 5 Uhr, ſtatt. An dieſem Tage ver-
kehrt ein Extrazug zu ermäßigten Preiſen
zwiſchen Halle und Lauchſtedt mit folgendem
Fahrplan: ab Halle 2,30, an Merſeburg 2 47,

Ganzen deren jetzt 5 vorhanden ſind mit
einer Geſamtbreite von 6,00 m. Die Ent-
leerung kann nunmehr im Falle einer
Feuersgefahr außerordentlich raſch bewerkſtelligt
werden, da auf 55 Perſonen 1,00 m Tür-
breite kommt. Von der Galerie, die ſich über
dem Umgang des Zuſchauerraumes befindet,
wurden 2 Nottreppen an geeigneter Stelle
angelegt. Da ſich ergeben hat, daß die
meiſte Gefahr bei Theaterbränden durch die
Rauchentwickelung entſteht, ſind ſowohl über
dem Bühnenhaus wie über dem Zuſchauer-
raum Rauchſchlote von reichlichem Querſchnitt
angeordnet, die zugleich bei warmem Wetter
eine genügende Ventilation gewährleiſten.
Unter dem Bühnendach iſt ein großes
Waſſerreſervoir aufgeſtellt, durch welches ver
ſchiedene Hydranten geſpeiſt werden. Durch
die Aufſtellung dieſes Reſervoirs wurde es
auch möglich, Kloſets in dem Theater an
zulegen, die früher vollſtändig gefehlt haben.

Beſonderer Wert wurde von den Archi-
tekten Lehmann u. Wolff darauf gelegt, dem
Zuſchauerraum möglichſt genau wieder das
Milieu zu geben, das er vorausſichtlich früher
beſeſſen hat. Für die Bemalung fanden ſich
weſentliche Anhaltspunkte unter dem in
ſpäterer Zeit aufgetragenen Anſtrich und
wurden auch hierfür Studien an gleigzeitigen
Bauten in Weimar gemacht.

Die Malerarbeiten ſind von Herrn Dekc
rationsmaler Rich. Schultz in Leipzig in ge
ſchickter Weiſe ausgeführt worden. Die
Rückwände der Logen, die man vor einigen
Jahrzehnten herausgenommen hatte, ſind
wieder eingebaut worden. Die Bänke des
Zuſchauerraumes waren früher gepolſtert,
hatten aber keine Lehnen. Es wurde als
eine notwendige Conzeſſion an moderne An-
forderungen und Gewohnheiten betrachtet, die
Bänke mit Lehnen zu verſehen, und konnte
dies geſchehen, ohne daß das Geſamtbild be
einträchtigt wurde. Für die urſprüngliche
Farbe der Polſterung, die für die Wirkung
des Jnnenraumes von nicht unerheblicher Be
deutung iſt, haben ſich genügende Anhalts-
punkte gefunden, ſie beſtand aus einem
blaſſen Rot, und iſt der Stoff der neuen Be
züge dementſprechend eingefärbt worden. Die
Bühnenbeleuchtung iſt aus Gründen der
Feuerſicherheit und des einfacheren Betriebes
elektriſch eingerichtet worden. Die Vorrichtung
zur Beleuchtung mit Oellampen aus früherer
Zeit hat man jedoch aus Pietät erhalten, ebenſo
wie die ganze altertümliche Bühneneinrichtung,
die bekanntlich nach Goethes beſonderen An
gaben ſ. Z. ausgeführt worden iſt. Sie ent-
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Freitag, den 22. Mai.
ab Merſeburg 2585, an Lauchſtedt 5.755
Ab Lauchſtedt 9,45, an Merſeburg 10,03, ab
Merſeburg 10,10, an Halle 10,27. Am Sonn.
tag, den 14. Juni, wird die Vorſtellun
öffentlich wiederholt. Ueber die Eintritts.
karten zu dieſer Vorſtellung verfügt Herr
Hofrat Richards. Wetter wird aus
Lauchſtedt geſchrieben: Anläßlich der Ent-
hüllung des Goethetheaters in Lauchſtedt iſt
die Herausgabe einer Gedenkſchrift geplant
in der Deutſchlands und des Auslande
Dichterinnen in Bild und Dichtung zu Wort
kommen ſollen. Es gilt, die alte Zeit zu
verherrlichen, in der der Lauchſtedter Muſen-
tempel vorbildlich war für die Kunſtent-
wicklung vergangener Tage. Für freundliche
Text- und Bildzuſendungen wäre der Heraus-
geber beſonders verbunden. Beiträge erbittet
und Anfragen beantwortet Herr Rektor Leh-
mann in Bad Lauchſtedt.

Papitz, 19. Mai. Montag nachmittag
iſt ein beim Gutsbeſitzer Richter hierſelbſt
in Dienſten ſtehender Knecht lebensgefährlich
zu Schaden gekommen. Der Knecht beagr-
beitete mit einem Krimmer das Feld, als die
Pferde plötzlich ſcheu wurden und davon
raſten. Der Mann verlor die Gewalt über
die wilden Tiere, wurde umgeriſſen und ge-
riet unter das Ackergerät. Ein des Weges
kommender Paſſant hielt die raſenden Tiere
auf, dem Knecht aber waren durch das
ſcharfe Gerät ſchreckliche Wunden beigebracht.
Tiefe Fleiſchwunden bedeckten den Körper
vom Kopf bis zum Fuß, ein Bein war ge-
brochen, ebenſo das Kugelgelenk im Becken-
knochen. Mittels Geſchirrs erfolgte der
Transport des Unglücklichen nach dem Bahn-
hof in Schkeuditz und von dort aus nach der
Klinik in Halle. Der Unfall betrifft die
Familie Richter um ſo ſchwerer, als am
ſelben Tage Frau Gutsbeſitzer Richter im
erſt 34. Lebensjahre nach ſchweren qualvollen
Leiden die Augen ſchloß. Die Teilnahme an
dem Unglück iſt allgemein.

Erfurt, 19. Mai. Nachdem vor zwei Jahren
der Landgerichtsrat a. D. Gutjahr bei einem
Spaziergange im Steigerwalde überfallen,
durch Beilhiebe verletzt und ſeiner Uhr be-
raubt wurde, ſcheint jetzt der Täter ermittelt
werden zu können. Durch unvorſichtige Aeuße

hält ſogenannte Kuliſſenwagen und im
ganzen ſieben Verſenkungen. Auch der ein
fache hölzerne Kronleuchter in dem Zu
ſchauerraum iſt erhalten worden, es ſind je-
doch noch außerdem ſeitliche Wandarme ange
bracht worden.

Der Zuſchauerraum enthält im Parterre
345 und im 1. Rang 110 Sitzplätze. Zu den
Zeiten Goethes brachte man, wenn es er-
forderlich war, auch eine nicht unerheblich
größere Perſonenzahl, durch Zuhilfenahme der
Gänge, auf Stehplätzen unter, doch iſt dies
nach den heutigen polizeilichen Vorſchriften
nicht mehr angängig.

Bei der Ausſtattung des Theaters ſowohl
im äußeren wie im innern war es das Be
ſtreben der Architekten, alle unnötigen Zu-
taten zu vermeiden und die frühere Einfach-
heit beizubehalten, wie z. B. das Ziegelpflaſter
in dem Vorraum und das nur aus gekreuzten
Stäben hergeſtellte Geländer des 1. Ranges.
Was von alten Stühlen und ſonſtigen
Einrichtungsgegenſtänden in den Logen und
auf der Bühne ſich erhalten hatte, wurde ge-
ſchickt reſtauriert und kommt wieder zur
Verwendung.

Beſonderer Wert wurde von den Architekten
ferner darauf gelegt, den Theaterplatz ſelbſt
etwas günſtiger als ſeither zu geſtalten. Es

iſt vor längerer Zeit die Straße, welche den
Platz umzieht, um faſt einen Meter erhöht
worden und liegt dadurch das Theater ſelbſt
in einer Mulde, was ber dem an ſich nied-
rigen Gebäude ungünſtig wirkt. Man hat
daher bei dem Hauptzugang an der Allee
einen kleinen Vorplatz geſchaffen, der mit einer
niedrigen Brüſtungsmauer aus Bruchſteinen
eingefaßt wurde, und von dem einige Stufen
zu dem eigentlichen Theaterplatz herunter
führen. Dieſer iſt mit einer lebenden Hecke
eingefaßt worden, wodurch der Straßendamm
verdeckt werden ſoll. Durch einige Raſenflächen
und durch Aufſtellung von weiß angeſtrichenen
Holzbänken iſt der ſtimmungsvolle Eindruck
des von hohen Linden beſchatteten Platzes er
höht worden.

Die Eröffnung des Theaters ſoll am
13. Juni ſtattfinden, und zwar durch eine
Aufführung der „Jphigenie“ vor geladenen
Gäſten. Dieſe Aufführung hat der Leiter des
Halleſchen Stadttheaters, Herr Hofrat Richards
übernommen und wird ſie durch Heranziehung
hervorragender Bühnenkräfte zu einer erſt
klaſſigen geſtalten. Am 14. Juni ſoll
dann dieſelbe Aufführung noch einmal für
die Oeffentlichkeit wiederholt werden, auch iſt
geplant, noch weitere Vorſtellungen folgen zu
laſſen.
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rangen einer in der Sterngaſſe wohnenden
Arbeitersfrau Hadank lenkt ſich der Verdacht
auf ihren im Zuchthauſe zu Brandenburg
weilenden Ehemann. Die Ermittelungen ſind
im Gange, zumal das ſeinerzeit am Tat-
orte aufgefundene Beil dem Hadank gehören
oll.ſo Erfurt, 20. Mai. Der ſozialde-
mokratiſche Kreisvorſitzende für
ErfurtSchleuſingenZiegenrück Karl Kieſe-
wetter wurde wegen Unterſchlagung zum
Schaden der Gewerkſchaftskaſſe ſeines Amtes
entſetzt und aus der Partei ausgeſchloſſen.

Torgau, 20. Mai. Der Huſar Libins-
ky, der ſich hier erſchoſſen hat, wird ſich an
ſcheinend durch die Furcht vor einem gericht-
lichen Verfahren haben zu der Tat verleiten
laſſen, das gegen ihn infolge einer Anzeige
ſeiner Geliebten, die nichts mehr von ihm
wiſſen wollte, wegen Körperverletzung einge-
leitet worden war.

Magdeburg, 19. Mai. Heute früh gegen
7 Uhr drang laut „Magdeb. Ztg.“ der 40-
jährige Arbeiter Hermann Fleer in die nach
dem Hofe zu belegene Wohnung ſeiner ſeit
dem 1. Mai von ihm getrennt lebenden 27
jährigen Ehefrau Frida Fleer, Knochenhauer-
uferſtraße Nr. 72, ein. Da die Eingangstür
zur Wohnung verſchloſſen war, ſtieg er durch
das Fenſter über der Küchentür ein. Drinnen
zog er ſofort einen Revolver hervor und gab
einen Schuß auf ſeine Frau ab. Dieſer ver-
letzte die Frau im Geſicht und an den Händen,
die ſie ſchützend vor das Geſicht gehalten
hatte. Die Getroffene fiel auf ihr Bett zu-
rück. Jn der Annahme, daß ſie tödlich ver
letzt ſei. richtete Fleer die Waffe gegen ſich
ſelbſt und gab auf ſich drei Schüſſe ab. Ste
trafen die Herzgegend, die Bruſt und den
Kopf. Die dadurch herbeigeführten Ver-
letzungen ſind ſo ſchwer, daß Fleer kaum mit
dem Leben davonkommen wird. Beide,
Mann und Frau, wurden nach der alt
ſtädtiſchen Krankenanſtalt gebracht. Die
Trennung iſt, wie verlautet, dadurch veran
laßt worden, daß der Mann von hier fort-
ziehen, die Frau aber hier bleiben wollte.

Nordhauſen, 20. Mai. Vor einigen
Tagen wurde ein Wächter der Wach- und
Schließgeſellſchaft unter dem dringenden Ver
dacht verhaftet, fortgeſetzt aus einem hieſigen
Getreidemagazin insgeſamt etwa 309 Zentner
Gerſte geſtohlen und verkauft zu haben. Als
Hehler, der die Diebesbeute zu einem billigen
Preiſe abnahm, wurde heute der Mühlen-
pächter Haſſelbornick von hier in Haft ge
nommen.

Vom Eichsfelde, 19. Mai. Ein ab-
geſchnittener Frauenkopf wurde dieſer Tage
im Ohmgebirge unweit Brehme (Kreis Wor-
bis) von einem Holzarbeiter aufgefunden.
Ferner wurde bei Ausgrabungen zum Bau
eines Tanzſaales am Wege zum Sonnenſtein
bei Brehme einmenſchliches Skelett gefunden.
Anſcheinend iſt man einem Verbrechen auf die
Spur gekommen. Die behördlichen Unter
ſuchungen ſind eingeleitet.

Wittenberg, 20. Mai. Auf den Witten-
berger Sprengſtoffwerken platzte ein Ballon
mit Salpeterſäure. Vier Arbeiter er-
litten Brandwunden. Zwet Mann wurden
nach dem Krankenhaus gebracht, die anderen
befinden ſich in privater Behandlung.

Deſſau, 20. Mai. Ein 20 Jahre alter
Banklehrling H., Sohn des Bahnhofshoteliers
H. ſchoß ſich geſtern früh, nachdem er zu
vor das Training unterbrochen hatte, im
Bootshauſe des Deſſauer Ruderklubs, wo
Jetzt die Raceleute ſchlafen, eine Kugel in die
Bruſt. Ver Schwerverletzte wurde in das
Krankenhaus übergeführt.

Jlmenau, 20. Mal. Die „Henne“
meldet: Bei einem epileptiſchen Anfall zer-
riß das Dienſtmädchen Anna Heinz in der
Küche den Gasſchlauch. Da längere Zeit
niemand die Küche betrat, atmete das Mädchen
eine ſo bedeutende Menge Gas ein, daß ſie
an Gasvergiftung verſtarb.

Arnftadt i. Th., 20. Mai. Einen
grauſigen Fund machten zwei Einwohner
im Jonastal (bei Arnſtadt) am ſogenannten
Sonnenberg. Dort ſtteßen ſie auf die Leiche
eines etwa 35 jährigen Mannes, die ſchon
ſtark in Verweſungübergegangen iſt. Der Ueber
zieher trägt die Buchſtaben A. K. Außerdem
fand man bei der Leiche nur eine Fahrkarte
der Leipziger Straßenbahn und einen Pfand-
ſchein vor, während Barmittel oder eine Uhr
nicht im Beſitze des Toten waren.

Gerichtszeitung.
Metz, 20. Mai. Das Kriegsgericht der 34. Di

viſion Metz verurteilte den Leutnant K. vom 9.
Dragoner Regiment unter Ausſchlußder Oeffentlich
keit wegen Wechſelfälſchung zu vier Monaten Ge
fängnis und Entfernung aus der Armee. K. war
flüchtig, ſtellte ſich aber in der vorigen Woche
ſeinem Regiment.
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Vermiſchtes.
Berlin, 18. Mai. Ueber den Selbſtmord eines

neunjährigen Schulmädchens wirb aus Halenſee
bei Berlin folgendes gemeldet Jn einem Hauſe der
Barnimerſtraße vermißte eine Frau aus ihrem Porte-
monnaie eine kleine Geldſumme. Sie war über-
zeugt, daß ihre beiden älteſten Kinder, Mädchen im
Alter von acht und neun Jahren, ſich das Geld
angeeignet und vernaſcht hätten, und beſchloß,
beide zu ſtrafen. Während ſie das jüngere
Mädchen züchtigte, flüchtete das ältere in eine an
dere Stube und riegelte ſich dort ein. Die Erregung
der Mutter wurde dadurch geſteigert. Als dieſe
Drohungen ausſtieß, ſprang das kleine Mädchen in
ſeiner Angſt über die Brüſtung der an die Stube
grenzenden Loggia und ſtürzte ſich auf den Hof
hinab. Es erlitt ſo ſchwere Verletz ungen, daß es
im Krankenhauſe nach wenigen Stunden ſtarb.

Berlin, 20. Mai. Wie die „B. Z. a. M.“
meldet, wurde heute nacht ein Chauffeur auf
der Chauſſee nach Potsdam von einem etwa 20
Jahre alten Mann durch zwei Schüſſe in den Kopf
ſchwer verletzt. Ueber den Täter fehlt jede
Spur.

Bromberg, 20. Mai. Die Kriminalpolizei
verhaftete das Ehepaar Jurr, das am 19. März
die Wohnung einer 82 jährigen Frau, die am Tage
vorher geſtorben war und in der Wohnung aufge
bahrt lag, mit einer Axt erbrach und dann einen
größeren Geldbetrag entwendete. Die Nachbarin,
die das Ehepaar bei dem Einbruch überraſchte, er
hielt 18 Mark Schweigegeld. Das Ehepaar iſt ge-
ſtändig.

Hirſchberg, 19. Mai. Die Frau des geſtern
verſtorbenen Handelsmanns Klemm die ver-
dächtig iſt, ihren Ehemann mit Arſenik vergiftet zu
haben, wurde verhaftet.

Toulon, 20. Mai. Der Banquier und Börſen-
makler Rouhin iſt nach Unterſchlagungen im Be-
trage von einer Million Francs geflüchtet. Er
wird ſteckbrieflich verfolgt.

Kottbus, 20. Mai. Geſtern nachmittag gegen
5 Uhr wurde in der Madlower Schlucht die
17 jährige Elſe Lehmann aus Forſt (Lauſitz) er
ſchoſſen aufgefunden. Bei der Leiche befand ſich ihr
Geliebter, der etwa 20 Jahre alte Tiſchlergeſelle
Albert Krohn aus Forſt, der unter dem Verdacht,
ſeine Geliebte erſchoſſen zu haben, verhaftet wurde.
Beide waren mit dem 3-Uhr-Zuge aus Forſt hier-
hergekommen. Aus einem hinterlaſſenen Briefe
geht hervor, daß ſie die Abſicht hatten, ſich das
Leben zu nehmen.

Mannheim, 20. Mai. Der Luſtmörder
Fabrikſchloſſer Mohrweiſer, der letzte Woche
in Weinheim den dreijährigen Knaben Fiſcher
in den Wald lockte und entſetzlich verſtümmelte, ge-
ſtand heute ſeine Tat ein. Der Mörder iſt erſt
15 Jahre alt.

Mailand, 19. Mai. Während der Vorſtellung
eines reiſenden Zirkus ſpielte ſich in dem italieniſchen
Städtchen Meſtre bei Venedig eine doppelte Tragödie
ab. Unter den Artiſten befanden ſich zwei Akro-
baten, ein Mann namens Rafaelli und ſeine Frau
Emma. Ein reicher Gutsbeſitzer Damecrini hatte
ſich in die ſchöne Artiſtin verliebt und unterhielt
mit ihr ein Verhältnis. Durch einen Zufall ent-
deckte es Rafaelli. In der Bruſt des Eiferſüchtigen
reifte ein furchtbarer Plan. Während ſein Weib
ſich am Trapez hoch in der Luft ſchwang, löſte
Rafaelli unauffällig die Drahtſeile, die das Trapez-
gerüſt hielten. Plötzlich gab das Trapez nach. Ein
Schrei ging durch die Menge. Die kühne Künſtlerin,
die eben noch mit Grazie ihre waghalſigen Uebungen
ausgeführt, ſtürzte in den Sand der Arenag und
war ſofort tot. Unter den entſetzten Zuſchauern, die
ihr zu Hilfe eilten, befand ſich auch der Liebhaber
Damerini. Er kniete weinend und trauernd an
der Seite ſeiner toten Geliebten. Rafaelli ergriff in
ſeiner blinden Eiferſucht ein Beil und trennte durch
einen furchtbaren Hieb beinahe den Kopf vom
alle des Knienden. Rafaelli ſtellte ſich ſelbſt der
olizei.

Siegen, 20. Mai. Der Jtaliener Conſortini
tötete aus Eiferſucht ſeine Geliebte, die Ehefrau des
Bahnarbeiters Coglioni. Er wurde verhaftet und
iſt geſtändig.

Frankfurt a. M., 20. Mai. Eine Erpreſſer-
geſchichte, die nach dem Weſten unſerer Stadt hin-
überſpielt, erregt, ſoweit ſie bis jetzt bekannt ge-
worden iſt, die Gemüter der Weſtendbewohner in
begreiflicher Weiſe ſehr. Am Donnerstag nach-
mittag erhielt, wie wir erfahren, eine ſehr reiche
ältere Dame in der Feuerbachſtraße einen Brief, in
dem ein frecher Erpreſſungsverſuch probiert wurde.
Die Dame wurde aufgefordert, umgehend 100,000
Mark poſtlagernd an das Poſtamt am hieſigen
Hauptbahnhof zu ſenden. Mache ſie der Polizei
von dem Anſinnen Mitteilung, ſo werde ſie er-
ſchoſſen. Das gleiche Schickſal widerfahre ihr, wenn
der eine Komplize ihrer dreiköpfigen Erpreſſerbande
vom Poſtamt mit leeren Händen zurückkehre. Selbſt-
verſtändlich wurde die Polizei von dem Vorfall
am Freitag früh ſofort in Kenntnis geſetzt, die die
nötigen Recherchen einleitete. Auch wird das Haus
in der Nacht von Geheimpoliziſten bewacht. Die
bisher erfolgten Ermittelungen haben ergeben, daß
in letzter Zeit hier und in Mainz noch mehrere
gleicharrige Fälle von Erpreſſungen verſucht wurden,
ſodaß mon annehmen kann, ſie gehen alle von einer
Perſon oder von denſelben Perſonen aus. Zugleich
wird aus Mainz gemeldet, daß dort ein ſehr vor-
nehmer Frankfurter Herr, der ſogar mit der be-
troffenen Familie perſönlich bekannt ſei, verhaftet
worden ſei, weil er im Verdacht ſtehe, bei dieſen
Erpreſſungsverſuchen ſeine Hand im Spiel zu
haben. Aus Mainz wird gemeldet: Hier wurde
ein aus Frankfurt kommender Mann verhaftet, je-
doch nicht von der Polizei, ſondern von einer an
deren Behörde, vermutlich der Militärbehörde. Es
ſpielen da außer Erpreſſungen noch andere Dinge
mit, wahrſcheinlich Verrat militäriſcher Geheimniſſe.
Die verſchiedenen Behörden verweigern jede weitere
Auskunft. Der geſtern hier verhaftete Erpreſſer
Johann Bendfeld aus Lübeck hat mit der An-
gelegenheit in Frankfurt nichts zu tun.

New York, 20. Mai. Sterry sen., ein Witwer
von 70 Jahren, war Chef einer der größten Drogen-
firmen Amerikas und Mitinhaber vieler Minen und
Fabrikunternehmungen. Er wollte ſich mit einer
hübſchen, dreißigjährigen Lehrerin, Miß Rebekka
Blackie, wieder vermählen. Sein vierzigjähriger
Sohn George war in dieſelbe Dame verliebt, doch

zog dieſe den Vater 3or und verſprach ihm ihre
Hand. George Sterry trat geſtern früh in das
Bureau ſeines Vaters in Pine Street ein und ſchoß
ihm, ohne ein Wort zu ſprechen, mit einem Re-
volver eine Kugel durch den Kopf. Hierauf tötete
er ſich ſelbſt ebenfalls durch einen Schuß ins Ge
hirn. Beide waren auf der Stelle tot.

Das Urteil im Prozeß Molitor
lautet: Das Strafverfahren gegen den
Redakteur Graf wird eingeſtellt. Die da-
durch entſtehenden Koſten fallen der Neben-
klägerin zur Laſt. Der Angeklägte Herzog wird
wegen Beleidigung in mehreren Fällen mit
einem Jahre Gefängnis beſtraft. Der
Nebenklägerin wird die Befugnis zugeſprochen,
das Urteil in allen Karlsruher Zeitungen und
einer Anzahl anderer Blätter zu veröffent-
lichen. Zur Begründung des Urteils
führte der Vorſitzende aus: Der Gerichtshof
hat den Tatbeſtand des S 186 als gegeben
angeſehen. Der Nebenklägerin war in den
Artikeln der Vorwurf des Muttermordes, des
Meineides, der fahrläſſigen Tötung, eines un-
kindlichen Verhältniſſes zu ihrer Mutter und
des Unterhaltens intimer Beziehungen zu
einem verheirateten Manne zum Vorwurf
gemacht. Wenn auch die Bezichtigung gegen
die Nebenklägerin nicht direkt und aus-
drücklich ausgeſprochen war, ſo waren doch
die Tatſachen angedeutet, daß kein vernünftiger
Menſch die Artikel mißverſtehen konnte. Es
mag dahingeſtellt bleiben, ob der Angeklagte
die einzelnen Behauptungen ehrenrühriger
Tatſachen aufgebracht oder nur ver-
breitet hat. Denn das iſt für den
Tatbeſtand des 8 186 ohne Belang. Der
Gerichtshof hat keinen Zweifel darüber ge-
habt, daß der Angeklagte als ein gebildeter
Mann ſich des ehrenrührigen Charakters
ſeiner Behauptungen bewußt war. Eine be-
ſondere Abſicht der Beleidigung iſt beim
186 nicht vorausgeſetzt. Es fragt ſich nun,
ob die ehrenrührigen Behauptungen erweis-
lich wahr waren. Das iſt nicht der Fall
ſie ſind nicht nur nicht erweislich wahr, ſon-
dern er weislich unwahr. Es ſteht feſt,
daß Fräulein Molitor ihre Mutter nicht er-
mordet hat, auch nicht fahrläſſig getötet hat
und ihre Eidespflicht nicht verletzt hat.
Den Schutz des 8 193 hat der Ge-
richtshof dem Angeklagten ebenfalls nicht
zubilligen können, insbeſondere deshalb, weil
die Beleidigung durch die Preſſe verübt
worden iſt. Es beſteht kein beſonderes Recht
der Preſſe, ungeſtraft zu beleidigen. Der An
geklagte keine hat eigenen berechtigten Jntereſſen
wahrgenommen. Es handelte ſich auch nicht
um eine ihn naheberührende Sache. Nun hat er
zu ſeiner Verteidigung geſagt, er habe es für
ſeine Journaliſtenpflicht gehalten, ſo vorzu-
gehen, und als Ritter im Dienſte der Wahr
heit gehandelt. Er wollte ein Rätſel löſen
und verhüten, daß ein Juſtizmord paſſierte.
Demgegenüber muß doch daran feſtgehalten
werden, daß es der Preſſe völlig frei und
unbenommen bleibt, Hau für unſchuldig zu
halten. Aber ſie mußte haltmachen vor der
Ehre einer dritten Perſon.

Kleines Feuilleton.
Der neue Hofſtaat des deutſchen

Kronprinzen. Aus Hofkreiſen wird ge-
ſchrieben: Jm Hofſtaate des Kronprinzen ſind
in der letzten Zeit mehrfache bedeutende Per-
ſonalveränderungen geweſen. Durch das Aus-
ſcheiden der Hofdame Gräfin Dohna Schlo
bitten, die ſich in den nächſten Tagen im
Beiſein des kronprinzlichen Paares auf Schloß
Waldburg in Oſtpreußen mit dem Leutnant
im Regiment Gardesdukorps, Herrn von
Mutius, vermählen wird, iſt eine Perſönlich-
keit aus dem Hofſtaate geſchieden, die ſich be-
ſonder Sympathien bei Hofe erfreute. An
ihre Stelle trat die Gräfin Marie von
Wedel, während für die ſeit einem Jahre be-
reits mit Herrn v. Pleſſen (1. Garde Regi
ment z. F.) verheiratete frühere Hofdame
Fräulein v. Helldorff Fräulein Eliſabeth
v. Trotha gewählt wurde. Abgeſehen von
dieſen Damen ſind auch noch erhebliche Ver
änderungen zu verzeichnen, die ſich auf die
Herren des Hofſtaates beziehen. Der Hof-
marſchall von Trotha hat ſeinen Abſchied ge-
nommen, um ſeine Güter zu bewirtſchaften.
An ſeine Stelle iſt der bisherige Kammecherr
Graf v. Bismarck- Bohlen (früher Hauptmann
im erſten Garde-Regiment) getreten, der
wiederum durch den bisherigen zweiten Ad-
jutanten des Kronprinzen, Hauptmann von
Stülpnagel, erſetzt wurde. Zum zweiten
Adfutanten iſt vor kurzem der Hauptmann
Eickenrodt, bisher im Großen Generalſtabe,
ernannt worden. Der perſönliche Adjutant
des Kronprinzen, Oberſtleutnant v. Oppen,
wird, wie man annimmt, im Herbſt d. J.
aus ſeiner bisherigen Stellung ſcheiden. Ob
das Gerücht, daß ein Marineoffizier ſeine

Stellung als perſönlicher Adjutant erhalten

war im Hoſpital.

wird, ſich bewahrheiten wird, ſteht allerdings
dahin. Die Oberhofmeiſterin Gräfin von
TieleWinckler waltet bereits ſeit drei Jahren
a Amtes und wird dieſem hoffentlich noch
ange vorſtehen.

Gegen den Förſterſohn Willi
Schwarzenſtein, der ſich im nächſten Monat
vor dem Schwurgericht bei dem Landgericht
II wegen Vatermordes zu verantworten haben
wird, ſollte heute vor dem Schöffengericht in
Cöpenickwegen Wilddieberei verhandelt werden.
Die Verhandlung wurde jedoch, obwohl die
Zlugen erſchienen waren, im letzten Augen
dlick aus unbekannten Gründen vertagt. Der
junge Schwarzenſtein ſoll wiederholt ge-
wildert und das Wild heimlich verkauft haben,
um ſich aus ſeiner Geldklemme zu befreten.

Eine Räuberbande in Mecklenburg.
Aus Schwerin in Mecklenburg wird dem
„B. L.-A.“ ein frecher Räuberſtreich gemeldet.
Auf dem Rittergute Zatkendorf bei Güſtrow
drangen zwei Einbrecher nachts unbemerkt in
das von dem Beſitzer v. Buch zur Zeit allein
bewohnte Herrenhaus bis ins Schlafzimmer
ein. v. Buch erwachte erſt, als die Räuber
ſich daran machten, ihn mit Stricken zu feſſeln.
Während der eine dem Wehrloſen einen Re
volver auf die Bruſt hielt und ihm bei dem
dem geringſten Laute zu erſchießen drohte,
durchwühlte der andere ſämtliche Behälter.
Den Strolchen fielen über 4000 Mk. in bar,
zwei Sparkaſſenbücher und ein Scheckbrief in
die Hände. Die Räuber ſind unerkannt ent-
kommen.

Brief eines ſchwarzen Lehrers an
einen deutſchen Kollegen. Durch ſeinen
Bruder in der deutſch-oſtafrikaniſchen Schutz
truppe hatte der Lehrer Philler im Mallmitz
(Kreis Sprottau) die Adreſſe eines ſchwarzen
Leyrers an der deutſchen Schule zu Mohoro,
mit Namen Zuberi, erfahren und dieſen ge-
beten, ihm etwas über die Schulverhältniſſe
in Deutſchoſtafrika mitzuteilen. Darauf er
hielt er von ſeinem ſchwarzen Kollegen fol
gende, in der „Magdeburgiſchen Ztg.
veröffentlichte, intereſſante Antwort in etwas
gebrochenem Deutſch „Mein lieber Otto
Philler in Mallmitz! Sehr geehrter Herr
Für deinen lieben Brief habe ich erhalten.
Und mich ſehr darüber gefreut. Jch habe
jetzt nur 50 Schüler. Jch lehre ſchreiben,
leſen, rechnen, ſingen, zeichnen, Turnen, Geo
graphie und andere. Du biſt jetzt ſchon
28 Jahre alt? Jch bin jetzt erſt 19 Jahre
alt. Jch habe gehört, Herr, in Deutſchland
jetzt (3. März) ſehr kalt. Alle Seen und
Flüſſe zugefroren. Nicht wahr Jch würde
dir ſchnell Brief ſchreiben (geſchrieben haben).
Aber ich war ſehr krank, mein Herr. Jch

Aber jetzt bin ich ſehr
geſund. Wie geht es dir Jſt deine Mutter,
deine Vaters Schweſter geſund Meine Frau
heißt Fatuma. Fatuma iſt 15 Jahre alt.
Jch bin mit meine Frau in Tanga geboren.
Tanga iſt eine große Stadt und ſehr ſchön.
Jn (von) Tanga geht die Eiſenbahn (ab).
Jn Tanga iſt Regierungsſchule. Jn Tanga
wohnen 3 deutſchen Lehrer. 1.) Paul Blunk
iſt Schulvorfteher von Schulen in Deutſch
Oſtafrika, 2) Oswald Butz, 3) Hermann
Rambach. Andere Städte Pangani, wohnt
deutſche Lehrer, heißt Jänemann, Bagamoyo
wohnt deutſche Lehrer, heißt Müller, Dares-
ſalgam wohnt deutſche Lehrer heißt Urban,
Kilwa, wohnt deutſche Lehrer heißt Brandt,
Lindi, wohnt deutſche Lehrer, heißt Anders.
Jn Deutſch Oftafrika ſind vieleSchulen und vielen Suagheli- Lehrer aus
Regierungsſchule in Tanga. Jn Schule
Tanga es ſind jetzt 300 Schüler. Auch hat
die Schule eine Schneiderei, eine Buchdruckerei,
eine Buchbinderei, eine Handwerkerſchule und
eine Muſikkapelle. Jch grüße Dir mit Deine
Frau, Schüler, Freunde und Deine Vater,
Mutter und andere fünf Lehrer (in Mallmitz).
Mein Herr, ich bitte um eine Weſte, oder
zwei Schuhe, oder einen ſchönen Rock. Wenn
du mir den Gefallen tuſt, mein Herr. Jn
Mohoro ſind vielen Löwen. Der Bezirksamt-
mann von Mohoro hat drei Löwen geſchoſſen,
und vielen Tieren. Nun lebe wohl und
ſchreibe mir bald ein Brief an Deinen
Freund. Jhr Freund, Lehrer an der Kom
munalſchule in Mohoro. Zuberi.“ (Herr
Urban iſt gebürtig aus Niederbeuna und
war vor ſeinem Weggang nach Oſtafrika
Lehrer in Großgräfendorf. Bis vor kurzem
verbrachte Urban einen 3 monatlichen Urlaub
in der Heimar.)

Telegramme und letzte Nachrichten.
Brüſſel, 20. Mai. Ein Perſonenzug

mit mehreren Hundert weiblichen Wallfahrern
entgleiſte geſtern abend bei Herrenthals, die
Lokomotive und zwei Wagen ſtürzten um
und wurden zertrümmert. Ein junges
Mädchen wurde getötet, ſieben andere erlitten

ſchwere Quetſchungen.
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Strohhüte! Strohhüte!
J. G. Inauth sSohm,Entenplan 2empfehlen Strohhüte in krrre Fter Auswahl in ächt

Panama, Palm, Manilla, Florentines uſw. fürHerren, Knaben u. Mädchen zu den denkbar billigſten

Preiſen. (1007DE Mitglied des Rabattſparvereins.

Sie treffen

das Richtige,
Wenn Sie zwecks Ihrer Einkäufe

in einschlägigen Artikeln die
Central-Drogerie u. Parfümerie
Richard Kupper, Markt 17

mit Ihrem gütigen Besuch

beehren. (871

Nur prima
Waren

An erkannt
coulante

Bedienung.
XNiedrige Preise.

Ausgabe Von
Morseb. Rabtmark.

Für Damen-
bedarfsartikel
Damenbedienung.
Separatraum-

Hausfranenſchule KolbeBerg,

Haushaltungspenſionat u. Erholungsheim.

Vogtl. Schweiz. an
für Kinder, für läng. oder kürz. Zeit, in Neumühle a. d. Elſter,
Villa Waldesruh. Sorgfältige Vorbereitung für den Hausfrauen-
beruf. Einführung in Kinderpflege und ſoz'ale Hilfsarbeit. Beſte
Gelegenheit zur Erholung. Eintritt jederzeit. Proſpekte durch die Vorſteherin.

e einer Batekur.2 te etwt iſtBe 5
e 3 C S T dd S ein S Sn u zMoorbäder h hRuss. ir. röm,

Bäder
(Dampfbäder)

r iehtenvadelväder

s be ſt. ſchwar rzwäld.Extrakt, a. m. Kohlenſr.

aus Mooxerde bereitet

r musJſck Gicht, e rvenlerd c neSiutaemn. Zeitgemäß 4 ein herlegt et, ſechmanntſge VedtermgDampf und argnbag

Famſſenpension vommerfrisete.

Vogtl. Schweiz.
Jn dem ibylliſch gelegenen

Ueumühle a. Elſter, Villa Waldesruh
finden Erholungsſuchende jederzeit vorzügliche Verpflegung und angenehmenAufenthalt. Per ten incl. Zimmer 4 Mk. pro Tag. (1111

Näheres durch die Jnhaberin Gertrud Berg.

Getreide-
und Rübenhacken

empfehlen in vorzüglicher Ware
1112) Gebr. Wiegancdl.

F als Buchhalter Sek-te lung retär, Verwalter
erh. jg. Leute nach

2——3 monatl. gründl. Ausbild. Bis-
her ca. 1400 Beamte verlangt.

Prospekte gratis. (1031
Dir. P. Küstner, Leipzig-Lindenau.

Als ärztlich geprüfte

FIas sei s G

ne Haarol
von Carl Jahn in Gotha;
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Er-haltung, Kräftigung und Verſchöne-
rung des Haares, zur Reinigung-
des Haarbodens und Beſeitigung der
Schinnen. Seit über 50 Jahren
eingeführt, bewährt und überall von
der Kundſchaft rühmlichſt empfohlen.
Allein zu haben in Flaſchen mit
Siegel und Firma des Verfertigers
verſehen à 75 Pfg. und 50 Pfa. bei
Rich. Lots, vorm. Otto Werner

empfiehlt ſich 175 einFrau I. Fahnen Reinick e,Wilhelmſtr. 6. Hannover.

Leiſt

Ia. friſchgeſchoſſ. Rehwild,
als: Rücken, Keulen, Blätter u.
Kochfleiſch, Birkwild, Schnee-

und Haſelhühner,
F wilde Kaninchen

franz. u. deuſche Poularden,
jung. Hähnchen, jung. Tauben,

Perl- u. Kochhühner,
Sommer-Malta- Kartoffeln

à Pfd. 12 Pfg.,
feinſte Jsländ. Matjes-Heringe,

a Stück 10 Pfg., (1109
Pfeffer- und Senfgurken,

Preißelbeeren
empfiehlt Emöäl Wolff.

Lehrfräulein
zur Erlernung der feinen Küche
wird angenommen. Gefl. Offerten
unter B. in der Exp. d. Zta.

Ein gebrauchtes
einſpännines Kutſchgeſchirr,

owie ein guter

gebrauchter Sattel
mit Zubehör iſt billig zu verkaufen.

C. Hecken, Sattlermeiſter,
Roßmarkt. (1108

oWaſſermühle
mit reichl. anhalt. Waſſerkraft am
Harz, gt. Geb. 6 Morg. Garten.

ngsfäh. pr. a. 500 Wſpl., bedeut.
Nebeneinuahmen. Pr. 43 000 II.
Anz. 5000 Mic. Nähere Auskunft
erteilt unter Pol. 1678 Wilhelm
Hennig u. Co., Deſſau. (1114

f. Apfelwein vom Faß

ff. WVeißwein vom Faß

Li ter 82 Pfempfiehlt Carl Fikner,

J 1107) Markt 22.
Bei Hausbällen, Familienfeſten,

Tanzkränzchen 2c. empfiehrt ſich zur5 J 0

(Klavier und Geige) (1047
Otto Renner. Merſeburg,

roß- Ritterſtraße 16
Täglich friſch geſtochenen

Schlossgarten-Spargel
empfiehlt Frau Schrmmicdlt,

hieſigen

krummes Tor. (1042
7Auktion.

Sonnabend, den 23. Mai,
vorwittags 10 Uhr, ſollen inder Meuschauer Mühie folgende
Gegenſtände öffentlich meiſtbietend
verſteigert werdeun, nämlich:

1 Jagdwagen, 1 Knutſchwagen
(halbverd.), I kl. Kutſchwagen, 2
Rennſchlitten, 2 Rollwagen, 1 Hand-
wagen, 1 Kippkarre, 3 Karren, 1dreiteil. Gliederwalze, 1 Jgel m.

Karre, 2 Krümmer, 1 Ringelwalze,
1 Kartoffelheber, 1 Getreidereini-
gungsmaſchi e, 3 Gänge Räder, 2
compl. Sattel t n Fahrrad, 1Dezimalwage, 1 Alehwage, 1 Hobel-

u. 1 Schnitzebank, 4 Winden, 2Ambosklötze, 2 eiſerne Säulen, 14
Miſtbeetfenſter, 1 Poſten Holzpflaſter,
Nutz- u. Breunholz, altes Eifen,
verſchied. Tiſche und viele andere
Wirtſchaftsgeräte. (1084

Richard Krampf.
Sofas in Plüsch

und Stoff.
gut gear beiter, ſind billigſt zu ver

kaufen. (1043A. E. Schild, Wagqnerſtraße 3.
Polſter- u. Tapezierarbeiten werden

qut ausgeführt.
Germaniſche

Fiſchhandlung
Smyfekle friſch auf Eis:

Schellſiſch,
s Schollen, Cabel
e 2 jau, Bücklinge,Flundern, Aal, Lachsheringe,

geräucherten Schellſiſch, Brat-
heringe, S rdinen Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen,

Mehrere

W. Krähmer.

u

a

v

e

Sonntag, den 24. Mai 1908
50 jähr. Jubiläumsfeier

des e Lanchſtedt.
r

VFestprogramm:el Abend: Einläuten des ſachen
eſtes.

A. m r jeder Artgottesdien r r: Verſamm-lung auf dem Markte. Begrüßung Familienan eigen,

durch Herrn Bürgermeiſter Kern.
Feſtzug nach der Kirche. 3 Uhr:
Feſtgottesdienſt. (Feſtprediger Herr
Konſiſtorialrat Siegmund-Schultze,
Magdeburg). Nach der Predigt:
Ueberreichung der Feſtgaben. 5Uhr:
Nachfeier in den Badeanlagen.
Herr Miſſionar Jauer aus Manow
in Oſtafrika. (1113

Um rege Beteiligung aus Stadt und
Land wird herzlich gebeten.

kinladungskarten,

Wisftenkarten
100 Stück ſchon von M. 1. an

in modernſter Ausführung in
kürzeſter Lieferfriſt.

Sämkliche Druckſachen
für den Geſchäftsbedarf

empfiehlt billigſt u. preiswert

Richard Iots,
Papierhandlung,

Leder- und Luxuswaren,
BRurgstr. 7. (1059

Das Fest-Komitee.
Nähmaſchinen

werden ſchnell und gut repariert bei
L. Albrecht. Schmaleſtraße 14.
Amtlicher Marktbericht vom Mager-

viehhof in Friedrich sfelde. Schweine-
und Ferkelmarkt am Mittwoch, 20. Mai

1908. Aufgetrieben waren: Schweine earttes z See Gacheſt? Woche ma j nu Steuer Reklamations-Läufer zuletzt flau.
Es wurde gezahlt im Engroshandel für

Läuferſchweine: 6-7 Mon. alt, Stück
34——-55 M., 3--5 Mon. alt, Stück 23-—33 M.

Formulare
Ferkel: mindeſtens 8 Wochen alt, Stück ſind vorrätig in der
18--22 M. unter 8 Wochen alt, Stück TCreisblatt Druckerei

15-17 M. r wr e eDie Direktion des Magerviehhofes.

J Für Stadt und Kreis Merſeburg nur in der
Kreisblatt-Druckerei für Jedermann-käuflich.

Hierdurch machen wir die ergebene Mitteilung, daß die Neue
illuſtrierte Pracht- Ausgabe von
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2 Bande elegant gebunden, Groß Lerſkoneſornsi e ca. 1200 Seiten

mit J Jlluſtrationen und mit ausführlichem hochdeutſchen Wörterbuch,

erſchienen iſt und nunmehr durch unſere Expedition zu dem außerhinte billigen Preiſe von hoch 50

50 n heicle 2B. aro Mark Bande
zu beziehen iſt. Unſer beliebteſter Volksdichter „Fritz Reuter“
ger sollte in keinem deutschen Hause fehlen!
Es gereicht uns zur beſonderen Freude, unſeren Leſern in obigem
Angebot eine vollständige Ausgabe ſeiner Werke liefern zu
können, die ſich durch Jornehme Ausstattung, vorzüglich
gelungene instrationen, guten, klaren Druck und gutes
Papier anuszeichnet und nur durch Herſtellung von Maſſen Auf-
lagen zu einem derartig billigen Preiſe von Mk. 3,50 zu liefern iſt.

Diese vollständige, illustrierte Pracht- Ausgabe
ist tatsächlich als erstklassige zu bezeichnen.

durch umgehende Beſtellung ſich einEs versäume niemand mer ſichern, ſei es lir ſeinen
Hausgebrauch, ſet es für Geſchenke jetzt oder ſpäter. Eine derartige
vollſtändige Ausgabe von „Fritz Reuter“ iſt ſtets für Jung und Alt
ein hübſches Geſchenk. Bei der enormen Nachfrage dürfte dieſe Aus
gabe raſch vergriffen ſein. Bestellungen nach auswärts gegen
Einſendung von Mk. 3,50 und 35 Pfg. Porto I. Zone, 60 Pfg.
Porto II. Zone uſw. oder gegen Nachnahme unter Zuſchlag von
weiteren 25 Pfg.

Expedition des Merseburger Kreisblattes.

Für die Redattion verantwortlich: Rudolf Heine Druck und Werlig von Rudolf Heine, Merſeburg.
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